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und auch praktıkable Lösung gehal- steckt. Es entspricht nıcht katholıi- der Regel mehr entspricht als dıe, die
e  3 In öln konzentrieren sıch selt schem Selbstverständnıis, be] der In- 1ın lateinamerikanıschen Basısgemeıin-

den entsteht, dürfte eın Grund se1n,einıger eıt dıe Auseinandersetzungen stallıerung VO Amtsträgern sıch nach
das frühere, VO Johannes Paul I1 Kriterien persönlıchen Geschmacks 1m letzteren Fall NUr Getahr un 1Im CI-

in ıne weltweıte Personalprälatur ver- der Gemeindemiuiutglieder oder auch STteren 1U  —_ Gutes sehen.
wandelte Säkularıinstitut. des Bischofs richten.

öln 1St SItz des Westdeutschen Freilich gehört das Opus De1l 1U e1In-
Rundfunks, dessen für Kırchenfragen mal den bıslang umstrıttensten
zuständige Redaktionen die Debatte kırchlichen Organısatıonen. Und ISt
über die SCH ihrer Spirıtualıität, ihs keineswegs > daß die Päpste dieser
KG Organisationstorm un ihrer nıcht gegenüber bisher keinerle] Bedenken
sehr durchsıichtigen Werbemethoden gehabt hätten. TSt Johannes Fın Jahr danach

Jungen Menschen 1Ns Gerede SC- Panul 1St dem Opus DeIl mıt einıger
kommene Organısatıon nıcht nNnu  S auf- Mühe die lange angestrebte Umwand- uch i1ıne Fehlanzeıge kann wert

se1n, angezeligt werden. Was 1St be1-oriffen, sondern eıner regelrechten lung ın 1ne Personalprälatur, die ihr el- spielsweıse eın Jahr danach VO „hei-ampagne auswelıteten. In Öln und 11C eıgenen, VO Ortsordinarius ßen Herbst“ 983 übrıggeblieben? We-Umgebung 1St das Opus Del schon selIt abhängigen Klerus ermöglıcht, gelun- n1ıg, W1€ scheint. Der Elan, auf dielängerer eıt stark prasent, auch SCH Bıs heute 1St der Streit darüber,
einzelnen Schulen. Dort hat der ob dies richtig WAar und ob dadurch Straße gyehen, die Bereıitschaft,

Aktiıonen des zıvılen UngehorsamsRegionalvıkar des Upus Deı1 für nıcht eın Präjudiz für andere Organı-
Deutschland seinen SItz. Dort sınd satıonen, dıe Ahnliches anstreben teılzunehmen, haben sıchtlich abge-

OINMEN Dıie Proteste dieauch die beiıden aus$s Jüngster eıt möchten, geschaffen wüurde, noch Herbstmanöver der ATIO werden al-meıstbekannten Autoren VO  e Büchern nıcht abgeklungen. Deswegen sınd ler Voraussıicht nach nıcht die Aus-über das Opus DeI1l (vgl. HK, Novem- schlechthinnige Unbedenklichkeitsbe- ma{fße annehmen, die man VO  — derber 1985 533—5354) beheimatet, der scheinıgungen durch einzelne Bı- Nachrüstungsdebatte gewohnt Wardas Opus Deı unkritisch beweihräu- schöfe für iıne Versachlichung der
Der organısıerte eıl der Friedensbe-chernde Hıstoriker Peter Berglar und Diskussion über das Opus Del kaum

dessen; Wenn INa  —; wiıll, noch Junger hıltreich. Dieses hat selbst 1n der WCBUNS scheıint hinlängliıch damıt be-
schäftigt se1n, AUS den Antı-Nach-Antıpode Klaus Steigleder, der ın seıner Hand, durch eın jeden psychıschen

„Innenansıcht“ des Opus DeI1 be] allem Druck ausschließendes ıinneres Klıma rüstungsfunken der ‘ Jahre 1980 bıs
908 % eine solıde Antı-Miılıtarısmus-Sınn für Objektiviıtät sehr Aaus pCI- un durch mehr Oftenheıt nach aufßen

sönlicher Betroftfenheit beschrieb, als un: Einsichtgewähren In Statut und lut für die kommenden Jahre EeNtT-

fachen, 1St davon jedoch noch weIıtdaß Sympathısanten des Opus Del iıhm innere Führung, das mage elınes quası
Urteilsfähigkeit ın der Sache ZUtrau- jugendgefährdenden katholischen GE: entternt. Diejenigen, die schon VOT e1l-

heimbundes loszuwerden. N Jahr wıssen ylaubten, das
te  3 Und Kölns Kardınal gılt selt lan-

n sel 1U  — eın Spuk, tühlen sıch be-
SCIM als eıner der nachdrücklichsten Und dıe Bischöfte? Vielleicht aten s1e stätıgt.Befürworter des Opus De1 1im deut-

sıch be1 solchen Konflikten auch 1mM Es stellt sıch jedoch die raSE) ob dasschen Episkopat. Er hat anläßlich des
Konflikts 1n Köln-Holweıde auch Gespräch mıt Gemeıinden leichter, Fehlen spektakulärer Aktıvıtäten SEe1-

wenn S$1€e VO vorneherein. iıne tens der Friedensbewegung nıcht VCI-deutlich Parteı für dieses ergriffen,
da{ß Gegner des Opus ın ihm keinen strikte, nıcht 1U  — taktısche, sondern wechselt wiırd MIt einem tiefgreifenden

VO  } der Sache her plausıble Balance Wandel der öffentlıchen Meınung _über den Parteıen stehenden Sachwal- bemührt waren. Wenn iInNna  i lateiıname-
ter mehr sehen konnten. gunNSsStien der herkömmlichen Sıcher-

rıkanıschen Bıschöfen, die der heo- heitspolıitik, der nıcht stattgefunden
hne diese auf hre Weıse spezıell köl- logıe der Befreiung nahestehen, bı- hat Die Friedensbewegung erreichte
sche Konstellation ware 4US dem Vor- schöfliche Vısıtatoren INSs Haus ihr Ziel War nıcht, die Nach-Rüstung
5AaNS ohl nıcht viel Authebens schickt, iın deren Ausbildungsstät- mIıt nuklearen Mittelstreckenwaffen iın
gyemacht worden. Im Prinzıp müßte Ja ten nach dem Rechten sehen, dann Miıtteleuropa verhindern; und aller
innerhalb der Kirche und ıIn jeder Ge- wäÄäre 1ne abwartende un: kritische apokalyptisch anmutenden Aufladung
meınde viel Toleranz möglıch se1ın, Begleıtung, Ww1€e S1e ZU Beıspıel VO des VErTrSANSCHNCH Herbstes ZU Irotz
dafß die Übernahme eıner Ptarrei Kardınal Hume VO Westminster (vgl 1STt das Leben auch mıt Nachrüstung
durch Priester eıner gesamtkırchlich März 1985, 126) praktiziert un: Nachnachrüstung weılıtergegan-
anerkannten Institution keinen wurde, eiıner umstrıttenen Organı- SCch Dennoch ISt die Welt nıcht e1INn-
überwindlichen Konflikten führt SE satıon W1€e dem Opus De]l gegenüber tach dieselbe, die S$1e VOT dem Stichda-
rade umstriıttene Priester- und Laien- wenı1gstens ebenso legıtım un ohl u Herbst 787 Walr Eın weıtaus
Oorganısationen können In der „regulä- auch Tats”anı Dıiıe Tatsache, dafß Kır- größerer eıl der bundesdeutschen
ren  “ kirchlichen Arbeıt zeıgen, W 3AS chenleitungen die Art VO  — Kirchlich- Bevölkerung als noch VOTLT Jahren 1St
seelsorglicher Vernunft ihnen keıt, WI1€e sS1e das Opus Del pflegt, 1ın sens1ıbılisıert für Fragen der Rüstungs-
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un Sıcherheitspolıitik. SO verständlich Daß für die Einrichtung Stellen
den Bürgern der Abschreckungsge- für Lehrer ın Zukunft einheıtliche Be-
danke 1m Ansatz auch weıterhın ISt, stımmungen für prıvate WwW1e€e Ööffentli-
eın Weıiterdrehen der Küstungs- che Schulen gelten sollen, dıe Privat-
schraube 1Ns Unendliche als Voraus- schulen mıthın 1m Gegensatz ZU

SCELZUNG tür den Erhalt kollektiver gegenwärtıig noch geltenden Recht
Siıcherheit dürfte dem Bürger wenıger Sınneswandel? sıch 1m Rahmen einmal verabschiede-
denn Je plausıbel machen selin. ter Budgets bewegen müssen, gehörte

Warum nıcht gleich SO ” fragt INa  e} schon den Vorschlägen DavarysDıie iın dieser rage aAaNgESLAULE Bereit-
schaft ZU Dissens bıs hın Aktıonen, sıch, nachdem der Erzıiehungsminister un WAar auch VO den Vertretern der

der Regierung Fabıus, Jean-Pıerre @; 2 Privatschulen akzeptiert worden.die als Formen des gewaltlosen Wıder-
stands verstanden werden, 1STt mıt Be- venement, Angaben über die VO der Das Neue der Sıtuation nach denRegierung nach über Zzweleln-ginn der Nachrüstung nıcht erloschen. Vorschlägen Chevenements 1ST nıcht
S1e wırd sıch gegebener eıt reakti- halb Jahren SADHISCCE TE eingeschlagene sehr der Inhalt dıeser Vorschläge.Rıchtung beı der Reform des französı-vieren lassen. Wäre VOT einem Jahr, Hıer geht INa  5 möglichem Streıit A4US
WI1€ dies gerade 1m Ausland vielfach schen Schulwesens gemacht hat (voll- dem Weg Im übrigen hatte auch derständıger Text In La Cro1x, 31 54)dargestellt wurde, 1mM wesentlichen uch WEeEeNnN noch keinerle!]l Klarheit 1ın Vorschlag VO avary das Schulsy-
die Fragegegangen: Pazıfismus-)jaoder Stem, bestehend 4US voneınanderjeder Einzelheit besteht, stellen diene1ın, dann hätte Sıcherheıitspolitik abhängigen, öffentlichen und prıvaten
heute eichter. Da jedoch auch solche Vorschläge Chevenements doch ıne Schulen, ın der Substanz nıcht aNngeELA-gyänzliıche Abkehr VO VWeg der frühe-Bürger 7 weıtel der Notwendigkeıt STEL Das Neue esteht vielmehr darın,
der Nachrüstung hegten, die die Not- TenMNn Regierung Mauroy und iıhres Er- da{fß nunmehr die Vertechter einer har-

militärischer Verte1idi- zıehungsministers Alain Savary darwendıgkeıt ten laızıstischen Linıe ihren Wıder-
gungsbereıitschaft 1mM Sınne des „ 7 Auf die Frage, WI1Ie sıch diıesen plötz- stand aufgegeben haben scheinen.
noch unvermeıidlichen lıchen Gesinnungswandel erkläre, gabgeringsten
Übels durchaus akzeptieren, bleıbt Chevenement in einem Interview lapı- Ihre Reaktionen klangen überaus VCeI-

auch über den Herbst 985 hınaus eın dar Z  — Antwort: „Nach dem egen söhnlich un stellten aNngESLFENATLE Be-
kommt das schöne Wetter“ (La Cro1x,kritisches Potentıial, MIt dem jede Ver- mühungen dar, ohne Gesichtsverlust

54) Er annn damıt allerdings den Rückzug Aaus dem Kampfgebietteıdigungspolıtik weıterhin rechnen nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß Privatschule anzutreten Wenn S1ehat
11a sıch allenthalben auch In Frank- auch diesen Vorschlägen gegenüber

Und selbst WEeNnNn die eıt der großen reich Iragt, weIlt kommen immer noch betonen, S1€e gingen. ın die
Erklärungen Z Thema seltens der mußte: „Wıevıel verlorene Zeıt, WIe- richtige Rıchtung, indem S1e die Eın-
Kırche vorüber ISt, das Friedensthema viel Gerede, blinde Gefolgschaft, WIe- orittsmöglichkeiten des Staates Ver-
1St auch A4U S den Kırchen keineswegs viele unnutze Verhandlungen, wıevıel stärkten, können S$1e damıt NUu  —
verschwunden. Es sieht vielmehr falscher Alarm! Was für eın Irrtum unzulänglıch die Tatsache verdecken,
AauUs, als sel INa  z vielerorts dabeı, unbe- selıtens der Regierung, sıch diesen daß S1e der Sache nach mehr denn Je
lastet VO Druck der Tagesaktualıtät Hemmschuh zuzulegen, der, nachdem Grund sehen müßten, ihre unerfüllten
sıch diesem Thema wıeder 1C  ( na- S$1e In einem nıcht enden wollenden Hoffnungen auf eın „Öffentliches, eIN-
hern, als mUÜsse iInNna  = nNnu Erst eiınma|l Kampf schwächte, letztlich 1mM Mu- heitliches un laızıstisches natıonales
verdauen, W as In dieser Sache gyerade SCUMmM der Ideale des Soz1ialısmus lan- Erziehungswesen“ (SO der Präsıdent-
auch 1n den Kirchen Bewufitseins- det, das Projekt der Vereinheıitlichung schaftskandidat Franco1s Miıtterrand)
wandel VO sıch 1St und noch des Schulwesens“ (Le Monde, einzuklagen. Möglıch wurde dieser
VOT sıch geht 84) „Waffenstillstand“, WI1IEe die Sıtuation
Die relıg1Öse Motivation besafß 1ın der ach diesen neuerlichen Vorschlägen nach en Vorschlägen Chevenements
Friedensbewegung ıne tür viele über- wırd eın „Gesetz Chevenement“ ZAUN mehrtach gENANNL wurde, ohl VOT Al
raschend yroße Bedeutung. Und rage der prıvaten Schulen Frank- lem durch den Wunsch, das leidige
unterschiedlich die Hırtenworte der reichs nıcht geben. Dıe RegJjerungl Thema des „Schulfriedens“ schnell
Bischotskonferenzen A4US aller elt den Schulstreit 1im Rahmen anderer W1€e möglıch VO der Tagesordnung
auch austielen: Der Raum, ın dem (Nnu- Gesetzesvorhaben miterledigen, und bekommen, da das Ansehen VO Präsı-
kleare) Abschreckung als „noch“” leg1- War 1mM Zusammenhang mıt dem dent, Regjerung und Parlamentsmehr-
tım akzeptiert wırd, 1STt N5 OR Haushalt un: der Dezentralıisierung. heit durch andere Fragen schon bela-
den Dahıinter können die Kırchen Das übrıge soll ıIn Ausführungsbestim- Stet 1St 7u den Versuchen
nıcht ohne weıteres zurück. Nun MUNgZeEN geregelt werden. Von der Premierminister Laurent Fabius‘
Eerst recht sınd Christen der Reihe, Schaffung VO SOgENANNLTLEN „Einrıich- Frankreich einen „modernen Soz1ıalıs-
WEeNN darum geht, auf dem verän- tungen des öffentlichen Interesses“ MUuUS  c präsentieren, hätte 1ne Ort-
derten Boden praktische Polıitik WIE der Verbeamtung der Lehrer pr1- SELZUNgG des leiıdiıgen Schulstreits NnUur
machen. n Schulen 1St keine ede mehr. schlecht gepalit. nf


